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Deutſchland. 
Berlin, 16. Juni. 


in Wien, Fehrn. v. Werther, gerichtet haben ſoll. 


ein Ziel zu ſeßzen. 
auch nach Petersburg gerichtet worden. 


die Preußen im curopälſchen Concert elnniment. 


Kileg zu machen. Aus dieſem Grund wird jeldjt hier in der De- 
peſche das Geſpenſt eines moglichen Wlederauflebens der heiligen 
Alllanz an die Wand gemalt. — Das „Journal des Döbatoe“, 
deſſen frühere Behauptung, der engliſche Botſchafter Lord Loftus 


bade den Glaſen Bismarck vor einer Ausdehnung der Wirkjamfeit 
des Zollparlaments nach der nationalen Seite hin gewarnt, von 


uns für unwahr bezeichnet worden iſt, bleibt nichts deſto weniger 
in einer ſeiner ntueſſen Nummern bei dieſer Behauptung ſtehen. 
Die Nachricht des „Journals des Deébats“ iſt aber bekanntlich nicht 
blos von hier, ſondern auch von England aus in Abrede geſtellt 
worden. Schon von der allgemelnen Haltung des engliſchen Mi- 
niſters des Aue wärtigen, Lord Stanley, läßt ſich erwarten, daß ein 
derartiges Eingreifen Englands in die kontinentalen Angelegenheiten 
unwaheſchetnlich if; zieht man obendrein deſſen beſondee Stelung 
zur deutjhen Frage in Betracht, fo würde die Arußtrung desſelben 
jedenfalls anders ausgefallen jein, als es nach dem „Journal des 
TSbals“ der Fall geweſen ſein ſoll. Lord Stanley hat ſich zu 
wiererbolten Malen jede befriedigt über die begonnene Entwickelung 
der Dinge in Deutschland aus geſprochen und die Befeſtigung der 
Zuſtände von 1866 als eine der Hauptbediugungen der Erdaltung 


dies eufopäſſchen Frlevens bingeſteut. — Cs beſtällgt ſich, daß Gr f 


Blemarck noch in diefer Woche, alſo noch vor Schluß der Seſſion 
ſich auf fein Gut Varzin in Pommern begiebt. Was das Befinden 
des Grafen betrifft, jo haben wir bekanntlich zu wirderbolten Malen 
über daſſelbe berichtet und find, während wir andererſelts den Ueber 
trelbungen, dle von einigen Seiten gemacht worden, entgegengetreten 
find, weit davon entfernt geweſen, den wüklichen Zuſtand dis Lei- 
dens des Grafen Bismard abzuſchwächrn. Wir daben in lleber- 
tuſtimmung mit den der Reglerung nahe ſtehenden Organen darauf 
hingtwieſen, daß der giſchwächte Nervenzuſtand es dem Grafen zur 
Pflicht mache, ſich auf längere Zeit von Staalsgeſchaften fern zu 
balten; Je unumwundener die den Regletungekreiſen naheſtehen⸗ 
den Organe aber den wirklichen Zufland bezeichnet baden, um jo 
mehr iſt es ihre, Pflicht, den jetzt ſich kundgebenden Beſtrebungen 
entgegenzutreten, {m Partel-Intereſſe der Krankhelt des Miniſter⸗ 
präſtdenten einen andern Charakter zu geben, als ſie wirklich hat. 
Die „Berliner Reform“ u. A. behauptet im Wlderſpiuch mit allen 
ande Nachelchten, daß das Leiden des Grafen Bismarck in einer 
Affektlon deo Rückenmarks beſtebe und daß an feine Eiſeßung 
genacht werden müſſe. Es if dies eine der Wahrheit vollſtändig 
widersprechende Behauptung. Man erken t übrigens dle Arfict, 
welche das Blatt mit dieſer Darſtellung des Leidens des Grafen 
Biemard verbreltet, in dem Zufaß: „daß unter den konſervattven 
Staatomännern keln geeigneter Nachfolger des Grafen zu finden 
geweſen ſel und daß man das Augenmerk auf einen Liberalen werde 
richten müſſen.“ Dleſer Zuſatz wird Auſſchluß über die Reinheit 
der Quelle und die Glaubwürdigkeit der ganzen Nachricht der „Re⸗ 
form“ geben. — Die „Sächſ. Zig.“ gla.bt, daß das Geſchret, wie 
fie is nennt, nach einem Bundes- Finanzminiſter mit der Ankunft 
des ſächſiſchen Flnanzminiſters und Miniſter des Auswärtigen Fehr. 
v. Frleſen in Berlin in Zuſammenhang ſtehe. Bekannilſch iſt 
diefer Wunſch uach einem Bundes-Finanzminiſter ſchon ältern Da- 
tums und it ſchon bel der erſten Berathung und Feſiſtellung der 
Reiche verfaſſung laut geworden. Man muß auch zugeben, daß 
Vieles für die Ernennung eines Bundes- Ftgauzminiſterlume 
ſpricht; indeſſen die Hlerberkunft des Staatemtatſteis v. Briefen 
hängt mit dieſer Angelegenheit nicht zuſammen. — Die „Frautf. 
Ztg.“ wiederholt neuerdings die Nachricht, daß die §eſtung 
Landau auf Preußens Anregung geſchlzift werden ſolle. Die 
ſchon flüber von der „Süddeuiſchen Peeſſe“ dementlite Nachllcht 
kann auch von bier aus als volfläntig erfunden bezeichnet werden. 
— Die Nachticht eines hleſtgen Blattes, daß der Einweihung 
des Lutherdenkmals in Worms ſämmtiliche proteſtantiſche Jürſten 
hätten beiwohnen wollen, daß indeſſen eine Aenderung in dieſen 
Eutſchlleßungen eingetreten ſel, iſt vollſtändig grundlos. Eine ſolche 
Abſicht hat überhaupt nie biſtanden. 
lin, 15. Juni. In den Beamtenkrelſen ſlebt man 
Re Zelt mit großer Beſtimmthett der Veröffentlichung 
tines Staatsmintftertalerlaffes entgegen, welcher Angeſichte 
der allgemein bewlikten, und für einzelne Kategorien noch vorbe- 
baltenen Gebalts verbeſſerungen der Staatodlener, +8 den Chefs der 
Inifterien und Verwaltungs behöcden zur Pflicht macht, künftig 
mlt aller möglichen Strenge darauf zu achten, daß ſich Beamt⸗ 


Die „Elberf. Zig.“ enthält eine 
Depeſche, die Graf Bismarck an den diesſeitigen Geſandten 
Nach der- 
ſelben hätte die öſterrelchſſche Regierung der diesſeltigen den Wunſch 
zu erkennen gegeben, gemeinſame Maßregeln zu treffen, um den 
beſtändigen Bedrohungen des europälſchen Friedens durch Frankreich 
Eine gleichlautende öſterreichiſche Depeſche wäre 
Preußen nun hätte den 
von Oeſterteich entwickelten Anſichten zugeſtimmt und wäre bereit, 
die Grundlagen tines dahin zielenden Einverſtändniſſes auf den 
Vorſchlag der öſterrtichiſchen Regierung hin entgegen zu nehmen. 
Man darf ſich nur die Stellung der eu opäſſchen Mächte vergegen⸗ 
wärtigen, um zu erkennen, daß die Depeſche eine Erpichtung iſt. 
Daß Oeſterreich das Anerbleten einer Alllanz gegen Frankreich in 
Gemelnſamkelt mit Rußland machen ſolle, liegt außer dem Bereiche 
der Möglichkeit, und auch das, was Graf Bismarck auf dleſes An- 
erbieten geantwortet haben ſoll, verträgt ſich nicht mit der Stellung, 
Man hat es bier 
vielmehr wieder mit einer Erfindung der Kriegspartel in Frankreich 
zu thun, dle, um ihren täglich mehr finfenden Einfluß zu heben, 
allerlei falſche Nachrichten verbreitet, um die Empfindlichkeit des 
franzöſiſchen Volkes zu erregen und dasſelbe empfanglicher füe den 


tetfiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 17. Juni 


amtlichen Stellung an Achtung verlieren könnte. 


Werk geſetzt worden, um einen S 
Reichstages, um den Lande zu ſagen; ſebt, d 
lung der Marine gehindert! 


Meine Herren, wir find nicht dazu hier, 


der Tagespreſſe mit mehr Vorſicht 
pflegte. 


Marine mit großer Gleichgültig 


das andere. Ich halle alle Rekriminationen; 


während dieſes Zeitraumes viele Verſuche geſehen, ihr auch auf außeramt⸗ 
lichem Wege zu Hülfe zu kommen. Das Refultat war aber ein ſehr ge- 
ringes. Ich habe jedoch niemals wahrgenommen, daß es eine Partei im 
Lande giebt, welche der Marine ſeindſelig, oder auch nur gleichgültig gegen 
ſie wäre. Wenn die Herren in dieſer Beziehung andere Wahrnehmungen 
gemacht haben, ſo möchte ich ihnen 
bei ſich ſelbſt zu Rathe zu gehen, wober dieſe Wahrnehmungen ſtammen. 
Sind fie denn nicht auch aus gewiſſen Parteiinfinuatiocen entſtanden, blos 
um eine feindſelige politiſche Partei heradzuſetzen? Fern fei es von mir, 
zu behaupten, daß innerhalb der Regierung, jo weit ire Kreiſe mir zu⸗ 
Kauglich find, der Verdacht au gekommen wäre, Sie hätten durch das Votum 
vom 22. April die Marine ſchädigen wollen, das iſt ebenſowenig Jeman⸗ 
dem eingefallen. Augenblicklich handelt es ſich nur darum, ob ein lediglich 
für dieſen Zweck von den Regierungen gemachter Vorſchlag, welcher die 
Nachtheile des Votums vom 22, April auszugleichen beſtrebt iſt, von 
Ihnen angenommen werden ſoll oder nicht. Wenn das fo ift, fo können 
die Parteien, welche ſich mit ihrer Vorliebe für die Marine gebrüftet haben, 
gar nicht anders, ſie milſſen für i 

undesgewalt dem Reichstage entgegendriu 
der Bundesrath over der Reichstag hier eine Konzeſſion macht. Es giebt 
Lagen im politiſch n Leben, wo es die Klugheit gebietet, Konzeſſionen zu 
machen und wo fie vortheilhaſt find; es haudelt ſich hier aber um keine 
Konzeſſion. Wenn das Auskunftsmittel, das dem Schaden abbelfen ſoll, 
von Jpuen angenommen wird, jo thun Sie in der That nur etwas, was 
dem Lande ullslich iſt und alle übrigen Bedenken find fo vollkommen 
gleichgültig, daß man davon gar nicht ſprechen ſoll. In dieſem Auskunfts- 
mittel haben die Regierungen eben das Geeignete gefunden, um etwas zu 
verhüten, was Keiner wollte, weder die Regierungen, noch der Reichstag, 
was zu gleicher Zeit dem 9 Breit ein vorläufiges Ende macht. 
Es iſt von den Regierungen jo korrekt gehandelt worden, wie gehandelt 
werden mußte. Die Vorwürfe, die in der Beziehung erhoben ſiud, muß 
ich in meiner Stellung als verautwortlicher Leiter der Marineverwaltung 
entſchieden zurückweiſen. Es konnte nicht anders verfahren werden. Was 
wir nicht haben, können wir nicht bezahlen. Es gab nur zwei Auswege, 
zu reduziren oder Etatsüberſchreitungen zu machen. Meine Herren, in dem 
jungen Staatsleben des norddeutſchen Bundes iſt das Evenement bisher 
noch gar nicht vorgekommen. Sollte die Marineverwaltun: den Vorgang 
machen? Dazu war keine Veranlaſſung. Sollten wir unſeren kontrakt⸗ 
lichen Verpflichtungen nicht genügen? Wir mußten das. Ee mußte daher 
manches auch nothwendige Bedürfniß ungedeckt bleiben, um das Nothwen⸗ 
digſte zu * Von dieſem Geſichtspunkte allein bitte ich Sie die 
geſchebenen Reduktionen aufzuſaſſen.“ 

O Poſen, 14. Junt. Der Wollmarkt, geſtern beendet, 
war ſehe brledt, doch gingen die Geſchafte nicht zur Zufriedenpett 
der Produzenten, da die erzielten Preiſe um 5—13 Thaler unter 
den vorjagrigen Preifen ſtehen. Des halb haben viele Verkäufer ihre 
Waaren bier eingelegt oder ganz vom Markt gezogen, und man 
kann annehmen, daß von der zum Markt gebrachten Wolle, gegen 
27,000 Erntner,. ein Vierthell unverkauſt geblieben if. — Die 
deute auf dem Maikte durch den Erzolſchof abgebaltene Frohn⸗ 
leichnams-Prozeſſton war von nahe an 9000 An dächtigen 
aus der Stadt und Umgegend biſucht. Das Weiter begünfligte 
die Feler, — Mittwoch, den 17. d. M., beginnt die für die bel⸗ 
den Bälle, beſonders anberaumte Schwurgerichteſttzung: dle 
Verhandlungen gegen den Buchbinder Mittmann aus Pommern 
und den Reſerviſten Hochberger. Erſterer iſt angeklagt, feine vier 
Frauen, und zwar diei in Pommern, die leßte bier, und zwei Kin- 
der vergiftet zu haben. Die Verdant lungen werden jeher Intersfjant 
werden, denn außer den zahlreichen Zeugen aus Pommern und 
von bier, ſind auch mehrere der vorragendſten Chemiker und Sach⸗ 
verſtändljen aus Berlin und von bier vorgeladen und werden 
Stenogropden anweſend ſeln. Der Veribeleiger Mittmann’s tft 
Rechtsanwalt Dokborn von Hier, ein tüchtiger Jurtſt und gewandter 
Aedner. Die Frage, od Mutmann ale zurechnungefahig an- 
zuerkennen, ob zwar durch Sachverſtändige jeine Zurecchs unge fählg⸗ 
keit bereits erklält iſt und moralſſch feſiſtebt, wied einen ſchwiert⸗ 
gen Moment zur Debatte geben, Indem vie Gegenſachverſtändigen 
wahrſcheinlich im Sinne der Vertheldigung aubitriren dürften. 
Für Piphologen, Aerzte und Juriſten werden die Bethandlungen 
Immerhin ein weites Feld der Beobachtung bieten. Die Sache 
gegen Hochberger, der wegen eines vierfachen Mordes, den er im 
vorigen Jab e in dem nahen Dorfe Zegrie verübte — er tödtete 
in einer Nacht den Kiugwirth, deſſen hoch ſchwangere Frau und 
beide Kinder von 6 und 10 Jahren — angeklagt iſt, bietet außer 
unerhört kalter Orauſamkeit eints Menſchen weniger Raffinerie und 


Interefjantes, — Die Feldfrüchte chen in hleſiget Gegend, 


jeder Nebenbeſchäftigung enthalten, welche mit der Würde des 
Standes nicht in Einklang zu bringen if. Jas beſondere ſoll aber 
auf ſolchen außerdlenſtlichen Broderwerb hingewitſen werden, durch 
welchen der betreffende Beamte dem Publikum gegenüber in feiner 


— Die Erklärungen, welche der Abg v. Roon in der Montagsſitzung 
des Reichstags über die Marine⸗Reduktion abgab, lauten im Weſent⸗ 
lichen, wie folgt: „Als mir der Beſchluß vom 22. April d. J. im Auslande 
bekannt wurde, bat nicht dieſer Beſchluß mich bedrängt, ſondern die Konſe⸗ 
quenz, die daraus gezogen wurde, das will ich mit voller Offenherzigkeit 
eingeſteben. Ich war aber weit davon entfernt, die Konſequenz daraus zu 
ziehen, die der Herr Miquel geiogen hat, als ſei die Zurückſtellung aller 
weiteren Maßregeln für die Entwickelung der Marine bios deswegen in's 

ten zu ieh auf die Majorität des 

eſe Partei hat die Entwicke⸗ 

lung Das beſtreite ich als tbatſächlich falſch, daran 
iſt kein wahres Wort, ſo oſt die Zeitungen das auch verſichert baben. Ich 
muß kraft der amtlichen Autorität, die mir beiwohnt, hier als Reichstags 
Abgeordneter ſprechen Über Mißverſtändniſſe, die vermieden werden müſſen. 
N um uns mißzuverſtehen, fondern 
uns zu ver ſtändigen. Ich kann alſo u rathen, dergleichen Inſinuationen 
unehmen, als bisher zu geſchehen 
Abgeordneter Miquel meint, es gäbe in Preußen eine En 
— vielleicht ſagte er auch N — Partei, welche der Entwickelung der 
1 { keit, ja Feindſeligkeit gegemübertrete, we⸗ 
nigſtens infoweit, als dadurch die Fortentwickelung unferer Landmacht be- 
einträchtigt werde. Ich bin gegenwärtig im neunten Jahre der Berwal- 
tung derjenigen Mittel, durch welche unſere Landmacht erhalten und zum 
Glück des Landes weiter entw ckelt iſt. Es ſind 6 Jahre und mehr, daß 
ich an der Spitze der Marineverwaltung ſtehe. Ich habe während dieſer 
Zeit die gleichen e ie hr gemacht, das eine Inſtitut zu fördern, wie 
e. . a ich vermeide dieſelben um fo 

mehr, weil ich ſie gar nicht nöthig habe; Sie kennen Alle die Urſachen, 
warum es der Marine bisher an den nötbigen Mitteln fehlte; ich habe 


doch in's Gewiſſen ſchreiben, eiumal. 


Au mittel ſtimmen, das die 
l Sehe iſt müſſig, ob 


Preis in Stettin viertelläbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel I Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Jo wle überhaupt in der Provinz auf leichterem Boden mittel- 
mäßig, auf brfjerem Boden dagegen durchweg aut. Die Gerealien 
Mad im Preife etwas zurückgegangen, deſonders Kartoffeln, welche 
man in größeren Quantitäten zu 13—12 Sgr. haben kann. 

Karlsruhe, 14. Junl. Eine jüngſt in Breiburg ſtattge⸗ 
habte Neuwahl des Bürgermeifters if politiſch nicht uninter- 
iſſant. Der geweſene Bürgermeiſter Fauler, ein tüchtiger und ver⸗ 
möglicher Fabrikant, Natlonal-Liberaler von Eniſcht denbelt, Mit- 
glied des Zollparlaments, wurde nämlich om Sitze des Erzbistums 
von allen Erſchlenenen (90 von 100) einſtimmig wieder gewählt, 
So gzeſchehen in der katholiſchen Hauptſtadt des Breisgaus Frei- 
burg. Iſt die Thatſacht an und, für ſich nicht eine Reide von 
Leltartikeln wert? Daß Fauler ein durchaus fähiger Kopf iſt, 
wird übrigens auch von den Gegnern anerkannt,. f 

München, 14. Zuni. Die Befürchtung, daß Hobenlohe's 
Stellung erſchuttert ſei, ſtellte ſich als unbegründet deraus, denn 
Sc. Majiſtät der König hat ihn am vergangenen Donner ſtage 
nach der berkömmlichen Frohnleichname prozeſſion zuerſt zu elner 
längeren Audlenz beſchteden und ſodann zur Tafel geladen. Der 
Fürſtin Hobrnlohe überſandte der junge König einen Strauß von 
Alpendlumen, die er ſelbſt bei einem kurzen OGeblrgsausfluge für 
fie gepflückt hatte. Mit Genehmigung des Könige bat Fürſt Hoben⸗ 
lode geſtern einen vlerzebntägigen Geſchäfteurlaub angetreten und 
ſich voterſt auf feine Beſigung nach Aufer in Oeſterreich begeben. 

Ausland. 

Paris, 14. Junl. Her Rouber iſt «af heute Morgen 
aus Fontamcbleau nach Paris zurüdgefommen. Der Kalſer ver⸗ 
brachte den geſteigen Tag faſt ganz allein in feiner Geſelſchaſt. 
Vor zwei Tagen beſuchten der Kalſer und die Kalſerin die Malerin 
Roſa Bonheur, welche in dem am Saume des Waldes von Jon⸗ 
talgebleau gelegenen Ihomery wohnt. Diefelbe ſtedt bekaautlich 
u boder Gunft bei der Kalſerin, auf deren Betanlaſſung fie auch 
dekorlit wurde. 

— Heute Morgen begab ſich der Graf v. d. Goltz nach 
Ems. Die ganze Botſchaft gab ihm das Geleite auf den Baha⸗ 
bof. — Nach der „Preſſe“ bat der Prinz Napoleon jenen Auf- 
enthalt in Wien auf Befehl des Kaifers verlängert. Es ſcheint, 
daß ditſer Befehl durch die Exeilgniſſe in Belgrad dervor gerufen 
wurde. — Der Kalſer wird dieſes Jahr das Lager von Cdalons 
zwei Mal beſuchen; das erſte Mal am 26. Junt, das zweite Mal 
im Auguſt. 


Ein flanzöſiſcher Aſtronom, Herr Jauſſen, wird ſich außerdem nach 
Maſulipatam begeben, wo auch die engliſchen Aſtronomen ihren 
Sitz auſſchlagen werden. Der Senat genehmigt einſtimmig die 
bereits von dem geſetgebenden Körper votlrte Vorlage. 

Chalons, 12. Juni. (K. 3.) Von einer Perſönlichkelt, 
welche mit den Verhältniſſen der bannoverſchen Region genau ber 
kaunt iſt, erfahre ich, daß der größte Theil der Regionäre mit der 
Amatſtic, welche für diejenigen Leute, die nicht wirkliche Miluär⸗ 
deſerteure find, in Preußen bis zum 1. Juli d. J. krlaſſen wurde, 
völlig unbekannt geblieben if. Es wird deebald als praluſch b.- 
zeichnet, wenn dieſer Amneſtle-Erlaß durch Anſchläge in drutjcher 
Sproche lu den Garniſonotten der Legtonäre in bezlaubigter Weiſe 
bekaunt gemacht werden könnte. Mein durchaus zuverläſſiger Ge⸗ 
währemann verſichett, daß der größte Theil der Unter ſchrift en der 
offenen Erklarung, in welcher die Leglonäre von der Amneſtie keinen 
Gebrauch machen zu wollen ausſprechen, von den Uaterofſtzteren 
der Legton für dle betreffenden Leute gezeichnet worden iſt. Einen 
Beweis des Terrorismus, welchem Legionäre, die in die Heimath 
zurückkebren wollen, Seitens ihrer Kameraden unter Leitung der 
Unteroffiziere unterworfen find, hat ein Vorgang auf dem Bahn⸗ 
dofe in St. Dizler (Departement der Obermarnt) ergeben, Hier 
wurden am 9. drei Legionäre, unter ihnen Heinrich Ebleis, welche 
ſich nach Paris begeben wollten, um von dort in die Heimath 
zurückzukehren, von 50 Legionären mit Stöcken und Knitteln über⸗ 
fallen und mißbandelt. Dem Heinrich Ehlers gelang «6, ihren 
Händen zu entkommen, indem er von den Elſenbahnbtamten und 
ſelnem Wlithe, der mit feinen Relſeefftkten zugegen war, in Sicher⸗ 
belt gebracht wurde. Was aus den beiden anderen Leuten, deren 
Namen mir genannt wurden, die ich indeſſen aus Rüchſichten für 
die Angebörigen nicht nennen will, geworden iſt, konnte von meinem 
Gewäbremann, welchen Ehlers geſprochen, nicht angegeben werden. 
An der Spitze der Truppe befanden fi Untetoſſigtere, unter deren 
Zulaſſung, reſp. Leltung jener Ucber fall ſtatifand. Ja riefen, 
welche aus der Heimath von früheren Legtonäten an idte befreun⸗ 
deten Kameraden gerichtet worden find, iſt mebrfach die Mittdei- 
lung gemacht worden, daß die Rüdtrhrenden auf den Grenzſtattonen 
Miß bandlungen ausgeſetzt geweſen find. Die Schreibenden er⸗ 
mahnen zur Vorſicht und geben zu dieſem Zwecke brſondere Ber- 
haltungemaßtegeln an. 

London, 13. Junl. Auf ſelnem Wobnfipe in Devon farb 
der früdere Rajad von Sarawak (an der Nordküſte Bornco'e), 
Sir James Brooke, Kommandeur des Bathordens, Geboren 
1803, machte er den Krieg ia Bima mit und kehrte, bei Rung⸗ 
poor verwundet, nach England zuüd. Darauf biſuchte er Edina, 
unternahm auf eigene Koſten eine Expedition nach Bocnto, wo er 
den malaltſchen Rajah, Muda Haſſam, bei der Unterdrückung eines 
Aufſtandes unterflügte. Kurz darauf wurde er Rajah von Sa⸗ 
rawak, ſpäter bei der Beſitzergreifung von Labuan zum Gouverneur 
und Obeiſtkommandirenden dieſer Inſel ernannt. Außerdem war 


aa 


—— — — 


| 
| 


er britiſcher Beneral-Konful bei dem Sultan von Borneo und 
den unabhängigen Häuptlingen, bis er ſich 1856 nach England 
zurückzog. a f 

— Die Königin wird am Mittwoch von Balmoral zurück⸗ 
erwartet, um vor ihrer Abreiſe nach Osborne einige Wochen in 
Windſor zuzubringen. Es verlautet, daß fie im Herbſte Deutſch⸗ 
land beſuchen will. f 

— Geſtern wurde die Statue Cobden's an dem Eingange 
von Camdem⸗Town aufgeſtellt. Die Koſten des Standbildes, wel- 
ches, aus feinem ſiziltſchem Marmor gehauen, etwa 9 Fuß hoch iſt 
und auf einem Ptedeſtal von 16 Fuß ſtebt, warden durch öffent⸗ 
liche Beiträge gedeckt. 


Kopenhagen, 12. Junl. Eine minſterlele Resolution 


verbietet, daß lutberiſche Kinder elne katholiſche Schule beſuchen. 


— Wie „Jaedrelandet“ berichtet, ſſt am vergangenen Mitt⸗ 
woch hier die erſte Sendung der Staats- Obligattonen eingetroffen, 
welche Preußen bis zum Betrage von 29 Millionen, dem Frleden 


vom 30. Oktober 1864 zufolge, an Dänemark als Antheil der 


Hergogthümer an der Staateſchuld der ehemaligen däntſchen Ge⸗ 
ſammt⸗ Monarchie auszuzahlen ſich verpflichtet hat. Die Summe 


beträgt bis jetzt 6 Millionen in dänischen Staatepapieren. 


Stockholm, 10. Juni. Mit der Fabrikation von Remi- 
naton⸗Gewehren für die ſchwediſche Armee ſchreitet es jo ſchnell 
vorwärts, daß an dieſelbe mit Ausgang dieſes Jahres 40,000 
Stück vertheilt ſein können; 20,000 dieſer Gewehre find in Ame⸗ 
tika beſtellt. f s 

Rußland. Aus Kiachta wird als Nachtrag zu den ftü⸗ 
heren Nachrichten gemeldet, daß bei der Feuersbrunſt am 2. Juni 
der größere und Haupttheil der Stadt bis auf den Grund nieder- 
gebrannt iſt. In Malmatſchew iſt ein Drittheil der Häuser von 
den Flammen vernſchtet. 

RNewyork, 3. Juni. Trotz der aufrichtigen Bemühungen 
der hleſigen norddeutſchen Geſandtſchaft haben die vom Parlamente 
in Berlin paſſirten Seerechtsbeſchlüſſe, welche die unbedintzte 
Unverletzlichkeit des Privat - Eigenthums zur Set wollen und auch 
die Kaperei der Regierungsſchiffe der Krlegführenden ausſchließen, 
ſehr wenig Aus ſicht auf Zuſtimmung Seitens der Vereinigten Staa⸗ 
ten. So ſehr dieſe im Prinzip mit unſeren Landeleuten einver- 
ſtanden ſind, erklären ſie es doch zur Zeit für unopportun, ſich 
durch eine ſolche Politik die Hände zu binden, da fir dadurch die 
einzige Waffe und die Ausſicht auf Wiedervergeltung gegen Eng⸗ 
land im nächſten Seckriege verlieren würden. 


Pommern. N 

Stettin, 17. Junl. Der Vertreter der „Stralſunder 
Elſengießerei!“, Herr Moritz Bethge, hatte geſtern Nachmittag 
auf dem Rübſenacker des Herrn Gräber -Tornch ein Probemähen 
mit einer aus jener Fabrik hervorgegangenen Mähmaſchine veran- 
ſtaltet, dem zahlreiche Gutsbeſitzer betwohnten. Ole Leiſtungen 
dieſer der Samuelſon'ſchen (vielfach prämtirten) Maſchine (Bri- 
tannia Works, Banbury, vertreten durch die Herren Schütt und 
Ahrens) nachgebildeten und nur zur Verminderung der Reibung 


in ihrem Getriebe etwas vereinfachten Maſchine defriedigten ſämmt⸗ 


liche anweſende Landwirthe, von denen Vitle eine ſoiche Maſchlae 
noch nicht hatten arbelten ſehen, durchweg. Wegen des welligen 
Terrains und größtentheils leichten Bodens war die Maſchine fo 


geſtellt, daß ſie ſehr hohe Stopprln machte; fie hatte ſich Tags 
mvor bei niedrigerer Stellung mehrfach im Sande ſeſtgrarbeltet. 
Der Inſpektor des Gutes Güſtow, welcher am Sonntage auf 
Gellin (Befipung des Herrn Oberamtmann Kiekebuſch) eine echte 
Samueljon'ſche Maſchine längere Zeit batte arbeiten ſehen (es ſind 


dort in 12 Stunden 35 Morgen ſehr ſtark beſtandenen Rübſens 
gemäht) ſprach fi dahin aus, daß ihm die gegenwärtige Maſchlne 
ſchwerer zu arbeiten ſcheine, als jene, indeſſen mag der geſteige 
Verſuch, der häufig durch die Zuſchauer unterbrochen wurde, hier- 


für nicht wobl maßgebend ſein, da der Führer der Pferde in der 


Sache noch ſehr Neuling war. Eine engliſche Maſchine koſtet bier 
zur Stelle 225 Thlr., eine Stralſunder nur 190 Thle., es wird 
bel dieſer nicht unbedeutenden Prelodifferenz alſo weſentlich darauf 


ankommen, an welchem Jabrſkate die Meſſer von beſſerem Stahl 
gearbeitet find, da ein häufiger nothwendig werdendes Schleifen der 
jelben oder gar Brechen die Leiſtungefähigkeit im großen Ganzen 
Die engliſchen Maſchinen haben ſich in dieſer Hin⸗ 
Uebeigens ſoll die Sttal⸗ 
ſunder Fabrik für dieſe Salſon bereits ſovlel Maſchlaen in Be⸗ 


beeinträchtigt. 
ſich ſchon in voriger Ernte bewährt. 


ſtellung haben, als ſie liefern kann. 

— Se. Königl. Hoh. der Kronprinz gewährte geſtern in, 
feinem Palais den Gaſtronomen Herten Schell u. Rüdy, In- 
habern der Firma Schell u. Co. hlerſelbſt, welche ſchon ſeit Jah- 
ren die Zubereitung und das Arrangement der bei der Anmejen- 
beit des Kronprinzen hierſelbſt von dieſem veranſtalteten Diners, 
Soupers c. zu feiner beſonderen Zufriedenheit beſorgt haben, eine, 
Audienz und hatte die Gnade, jene Herren zu ſeinen Hof-Trat- 
teurs zu ernennen. : ; 

— Der Bau der Kämmerling’fhen Bade-Anſtalt unter- 
halb der dritten Oderbrücke iſt bereits ſowelt vorgeſchtitten, daß 
der Hauptzugang von der Brücke und das Gerüſt, auf welchem 
die beiden Wartezimmer und das Kaſſenlokal aufgeſtellt werden 
ſollen, vollendet ſind. Außerdem find bereits dret ſehr dauerhaft 
gearbeitete Plähme, auf welchen die Zillen der Baſſins zu ſtehen 
tommen, bingelegt. Voraus ſichtlich können die Zellenbäder fon 
vor dem 1. Jult, mit welchem Tage der ganze Bau beendet ſein 
ſoll, der allgemeinen Benutzung übergeben werden. 

— Von beute ab ſiadet an jebem Mittwoch Nachmittag regel- 
mäßig elne Fahrt nach Finkenwalde mittelſt eines der Dahlttz⸗ 
ſchen Dampfer ſtatt. Die Rückfahrt erfolgt Abende ziſchen 8 und 
9 Uhr. 1 312 


Der Wollmarkt iſt mit dem geſteigen Tage als blendet zu 
betrachten. Etwa % der Zufuhr ſind bier verkauft und der Reſt 
iſt, ſowelt er nicht dier zum Zwecke der Lombardtzung zu Lager, 
zum Verkauf nach Berlin gegangen. Für ſchlichte Wäſchen ift 
gegen die vorjährigen Preiſe ein Rückgang bis zu 15%, Thli. 
ei folgt. f 2 * f 

s — Geſtern Nachmittag kur; nach 3 Uhr brach in Stolzen⸗ 
hagen ein Feuer aus, welches nach 8 Ühr noch nicht gelöſcht war. 
Nähere Nachrichten fehlen noch, indeſſen iſt ein Armlich bedeuten 
der Robrrachbrand zu muthmaßen, da bel dem herrſchenden Nord- 


nordweſtwinde elne Menge verkohlter Rohrſtücke in der Stadt 


am 


Grund zu ſetzen, gelang. 


und namentlich auf den im Dunzig liegenden Schlffen gefunden 
worden iſt. 

— Für den Zweck der Bundeskriegs⸗Marlne find jeßt genaue 
Angaben über die vorhandenen marlne- und ſeewehrpflichtigen Bun⸗ 
des angehörigen ſchleunigſt verlangt worden. Preußlſcherſeits find 
die Orts- und Gemeindebehörden unter Z nebung der ſonſt mit 
den bezügllchen Verhältniſſen vertrauten Perſonen veranlaßt wor- 
den, ohne Verzug ein Verzelchniß aller in den Jahren 1837 bis 
elnſchließlich 1848 geborenen, den reſp. Detſchaften angehörigen 
Seeleute von Beruf (d. b. Führer und Mannſchaften von nord⸗ 
deutſchen und anderen Handels, Set- und Küſtenfahrzeugen), 
dann: Maſchintſten und Applikanten von Dampfſchiffen und Loko- 
motiven, endlich Schiffs handwerker, als S ziffadauer und Schiffs⸗ 
zimmerleute, Blockmacher, Schiffsſelſer und Reepſchläger, Ketten⸗ 
und Ankerſchmlede, Segelmacher, Netzſtricker u. ſ. w. anzufertigen 
und zunächſt den Kreisbehörden einzureichen. Es kommt hlerbel 
darauf an, alle diejenigen jungen Leute zu ermilteln, welche ſich 
ihrer Berufs halber zum Dienſte in der Marine oder Serwehr 
eignen, ſo daß in das Verzeichniß auch alle auf Seereiſen ab- 


weſenden oder im Auslande befindlichen Marine- und Serwebr⸗ 
pflichtigen aufzunehmen ſind. 
ſoll maßgebend fein, zugleich aber auch der Zuſtand der Gegen- 
wart, falls dieſer von dem des vorigen Dezembers abweicht, mit 
angegeben werden. 
treffende fein Gewerbe betreibt. Flußſchiffer und Fiſcher auf Bin- 


Der Zuſtand am 3. Dezember 1867 


Deßgleichen ſeit welchem Zeitpunkte der Be- 


nengewäfjern kommen hierbei nicht in Betracht. 


Der Brand auf der Kriegskorvette „Hertha.“ 

Kiel, 14. Juni. Es war gegen 10 Uhr geſtern Abend, 
als von der „Hertha“, die neben den andern abgetakelten Schiffen, 
der „Meduſa“, dem „Kronpeinz“, dem Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ 
zc. an den Due d' Alben in der Nähe des Ufers vor dem Schloß⸗ 
garten liegt, dicker Rauch aufſtleg. „Es brennt auf der Hertha“, 
eiſcholl es durch die an dem ſchönen Abend noch von zahlreichen 
Spazlergängern belebten Straßen. Das Wachtſchiff „Thetis“ loſte 
die üblichen Kanonenſchüſſe als Zeichen der Gefahr, Gentralmarſch 
wurde geſchlagen und von allen Seiten eilten die Soldaten, wie 
die am Land befindlichen Matroſen herbei; eine ungeheure Men- 
ſchenmenge ſammelte ſich in der Waſſerallee vor dem in dicken 
Rauch gehüllten Schiffe. Es brannte im innern Raum, wo geſtern 
Arbeiter deſchäftigt geweſen find, die Maſchlue zu reinigen, da dle 
Ordre eingetroffen war, daß das Schiff wieder in Dienft geſtellt 
werden ſolle. Von allen Seiten kamen auf Böten die Schiffs- 
ſpritzen heran und umlagerten die „Hertha“, das ſtädtiſche Brand⸗ 
korps und die freiwillige (Turner-) Feuerwehr eilten gleichfalls 
mit ihren Spritzen zur Hülfe. Das feſte Deck widerſtand glüd- 
licherwelſe lauge genug der im Innern des Schiffes wüthenden 
Glut, jo daß die Flammen nur einzeln aus den Kanonenlöchern 
herausſchlugen; in letztere hinein wurden die Waſſerſtrahlen der 
Sprißen hauptſächlich geleitet, doch befanden Ih auch einige Rohr- 
leiter auf Dick des Schiffes. Mebrere Stunden lang dauerte dle 
Arbeit, bevor man, etwa gegen 3 Uhr Nachts, des Feuers Herr 
wurde. Das Dampflanonenboot „Kamälton“ lag unter Dampf, 


‚bereit, um die „Hertha“, ſobald es nöthig werden ſollte, auf freies 


Waſſer aus der Nähe der andern Schiffe zu bringen. Dies kam 
jetoch nicht zur Ausfübrung, da der Verſuch, das Schiff auf den 
Bei ‚den Dur d' Alben bat der Hafen 
nur etwa drei Faden (18 Fuß) Tiefe. Es wurden daher Löcher 
von außen durch die Planken gehauen, ſo daß ſich der untere 


Theil des Schiffes mit Waſſer füllte und doſſelbe vaher mehrere , 


Fuß bis an den Meeresgrund ſenkte. Doch iſt dieſe Senkung in 
der Art erfolgt, daß das noch immer bedeutend über Waſſer her⸗ 
vorragende Schiff ſich um 5 bis 6 Buß nach einer Seite neigt. 
Juzwiſchen hatte aber die Flamme im Innern ſtark gewülbet, der 
Hauptmaſt, in feinem unter Deck befindlichen Tpelle verkohlt, hat 
ſich in Folge diſſen um mehrere Fuß geſenkt; man hatte ſchon 
vorher die Taue auf der einen Sette gekappt, da 16 ſchlen, als 
ob der Maſt über Bord ſtüczen werde. Wie ich von WMarine- 
Difisieren höre, iſt die Maſchine völlig zerſtört, da unter Anden 
bie an derſelben befindlichen Mejfing- und Kupferthelle von der 
Hitze geſchmolzen ſind. Wegen der Außerdlenſtſteung des Schiffes 
It derzeit faſt alles Inventar in die Depots geſchafft, damit waren 


aber auch zugleich diejenigen Hülfsmtttel gegen die Feuersnoth, 


welche auf einem in Dtenſt beſinollchen Schiffe vordanden find, 
auf der „Hertha“ nicht in Anwendung zu bringen, Die 28 Ka- 


nonen befinden ſich jedoch, wie jo manche größere Gegenſtände an: 


Bord, doch dürften erſtere hoffentlich unbeſchädigt fein, Die Größe 
dis Schadens anzugeben, wird bis letzt ſelbſt Sachverſländigen 
wohl noch nicht möglich fein, jehr bedeutend iſt er jedenfalls und 
die Herſtellung wird viele Tauſende beauſpluchen. Wie 16 beißt, 
iſt nächtlich eine Wache von einem Mann an Bord der abge- 
tüſteten Schiffe. Ob irgend, eine Fahrläſſigkelt auf deſſen Seite 


ober auf Selten der geſtrigen Arbeiter. das Unglück verſchuldet hat, 
An die Indienſtſtellung des 


wird die Unterſuchung berausftellen, 
Schiffes iſt jetzt ſelbſtverſtändlich nicht zu denken; es iſt gleichfalls 
die Reparatur wohl nur in Danzig zu beſchaffen, wohin die „Hertha“ 
dann im Schlepptau übergeführt werden müßte. f 


n — nn 


Vermiſchtes. i 

— Wir ſind in der glücklichen Lage, unſere Sammlung öſler⸗ 
reichiſcher Milttärbefehle mit folgendem Erlaß des Wiener General- 
Kommandos zu bereichern: „Nachdem Wahrnehmungen gemacht 
wurden, daß die Mannſchaft an Sonn- und Feiertagen theils in 
Kappen und theils in Lagermüßen ausgeht, ſo werden dle ergan⸗ 
genen Gentralbefeble vom Jahre 1866 in Erinnerung gebracht, 
wonach die ausgehenden Jadivlduen dis Mannſchafteſtandes ſowie 
die milttäclſchen Untetparteten an folgen Tagen nur mit Cza o, 
reſp. Helm, Hut, Kutſchma oder Tartarka adfuſtirt zu fein haben.“ 


Neueste Nachrichten. f 
Berlin, 16. Juni. Die heutige S hung des Relchs tages 

bot k in akutes Intereſſe dar, denn fie war bis gegen 2 Uhr dem 
Geſetz betteffend die Quartlerleiſtung für die bewaffnete Macht im 
Frieden gewirmet, das in der Superreviſtioa der Kommiſſlon und 
begleitet von endlosen Amendements zu feinen 22 Paragraphen 
vorlag. Die grenzenloſe Ermüdung des Hauſes, die Trocken beit 
des Gegenſtandee, der Glanz des schönen Wetters, der den Saal 
überſchlmmeite, in deſſen Decke Ventile mit flackernden Oase flammen 
die Luft zu reinigen verſuchten und an elne diohende Abendjigung 


mahnten, — dies alles addirte ſich zu einem unbeſchreiblichen 
Totale, auf deſſen Detalls der Leſer des Morgenblattes wohl ver⸗ 


Lübeck, 16. Junl. Der Prinz Karl von Preußen bat 
geſtern auf feiner Reife nach Alſen Rendsburg und Flensburg 
paſſitt; er wird von Sonderburg ſich nach Kiel begeben. 

Wien, 16. Jun. Fretberr Anſelm v. Rott ſchlld hat geſtern 
das Großkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens erhalten. — Einer Mit- 
teilung der „Neuen freien Preſſe“ zufolge hat die öſterreichlſche 
Reglerung, um einem etwaigen Verlangen Preußens nach Auslie- 
ferung der des Hochverraths Angeklagten vorzubeugen, erklärt, daß 


Oeſterreich den zwiſchen den Mitgliedern des ehemaligen deutſchen 


Bundes beſlandenen Auslieferungevertrag nicht mehr als zu Recht 
beſtehend anerkennt. 

Paris, 15. Junl. Gegenüber anderweitigen Angaben wird 
mitgetbeilt, daß Prinz Milan Obrenowltſch wahrſchelnlich erſt mor⸗ 
gen Paris verlaſſen und ſich nach Belgrad begeben wird. — Der 
nom Botſchafter Graf Goltz hat ſich geſtern Abend nach Ems 

geben. a 

— Der Kalſer wird Mittwoch nach den Tullerien kommen, 
um dem Minifterrathe zu präſtdiren. — Die „Patric“ jagt: Prinz 
Napoleon werde feine Reife nach Konſtantinopel aufſchleben und 
direkt über Wien nach Paris zurückkehren. 

— Der „Conſtttuttonnel“ verſichert, daß die Vertreter der 
turopälſ den Mächte übereingekommen ſelen, pie bevorſtehende Wahl 
in Serbien als eine innere Angelegenheit zu betrachten, bel wel⸗ 
cher das ſerbiſche Volk in vollſtändiger Unabhängigkelt handeln müſſe. 

— Heute wurde die erſte Nummer der Wochenſchrift: „La 
Tribune“ ausgegeben. Das Bulletin iſt von Herrn Lavertujon 
verfaßt, dem ehemaligen Redakteur der „Olronde“. Dann folgt 
ei! erſter Programmarilkel des Heren Pelletan, welcher die aus⸗ 
wärtige Politik des Kaiferreihe einer ſchonungsloſen Kritik unter⸗ 
sieht und in folgendem Satze gipfelt: „So ſleht Frankreich, wohin 
ts auch die Blicke kehrt, rings um ſich eine Galerle in Mißtrauen 
und Zurückhaltung: Rußland geſammelt, England aufmerkſam, 
Itallen niedergeſchlagen, Oeſterrelch erdrückt, Amerika beleidigt und 
keine einzige befreundete Macht, es fel denn Spanien oder die 
Türkel. Im Feullleton beginnt dann Glals-Bizein die Skigze 
eines „chmärtſchen Budgets einer imaginären Republik“, in welchem 
natürlich die Oktrols, die Saljſteuer und dle Retzieſpiſen für die 
indirekten Steuern mit einem Federzuge geſteichen find. 

Bukareſt, 15. Juni. Die Minifter daben ihre Demilfion 
lurückgezogen. Durch eine Botſchaft des Fürſten iſt der Senat 
aufgelöſt worden. Neuwahlen ſollen binnen AO Tagen fatifinden, 
Die Deputirtinfammer wird ihre Sitzung bis zum 22. d. Mts. 
fortſctzen. * er, E27 7 72202 ö ’ - 

Rio de Janeiro, 24. Mal. 3000 Mann der Verbün⸗ 
deten haben den Theil ron Chaco, welcher Humalta gegenüberllegt 
und aus welchem die Beflung ſich verprovlanttrte, beſetzt. Die 
Paragniten verſuchten, ſich dieſer Bewegung entgegenzuſtellen und 
die Poſitlon wieder zu nehmen; doch wurden fie in die Blut ge⸗ 
ſchlagen, und Humaita if} jetzt voutg tlugeſchloſſen. — Der brafl- 
lianſſche Admiral Prinz von Sachſen If angekommen. 

Voörſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. Juni. Weizen loco preisbaltend. Termine beſſer be⸗ 
zahlt. Der Rongen Terminhandel verlief heute in ſehr fefter Haltung. 
Ungeachtet der auswärtigen flauen Notirungen, fo wie der ſchönen Witte⸗ 
rung traten gleich dei Beziun vielſeitige Käufer ſowohl in Deckung, als 
auf Spekulation auf, wodurch Preiſe ſchnell für nahe Lieferung von ca, 
2 Tylr., für entfernte Sichten von ea. 1 Thlr. geſteigert wurden. Loco⸗ 
Waare ging wegen erhövter Forderung nur mäßig um. Gek. 16,000 Cir. 
Hafer loee beſſer zu laſſen. Termine fefter. Von Rüböl machte ſich de · 
ſonders Loco. Waare knapp und mußte beſſer bezahlt werden, wogegen Ter⸗ 
mine unbeachtet blieben und keine Aenderung in den Preiſen erfubren. 
Gek. 100 Ctr. Spiritus fette heute feine ſchon geftern begonnene Acigenbe 
Tendenz fort. Die gute Verwendung von Loco Waare hat hauptſächlich 
zur Steigerung beigetragen. Gek. 10,000 Qrt. a 
Weizen loco 16 —94 ** pr. 2100 Bid. nach Qualität, bunt poln. 
881. bez, pr. Juni 73 ½ Br., 72 Gd., Yuni-Juli 70, 1% A bez. 
u. = ne 68 ½, 70 & bez., Sept.⸗Oktbr. 68 ½, 69 & bez. 
u. Gd. ? | ö 


Juli 3% bei. u. Gd. 3 Br., Juli-Auguft 37, bez., u. Gd., 3%, Br., 
Septbr.-Okteber 3%, Br. u. Gd., alles per Etr. unverfleuert incl, Sad, 

Gerſte, große und kleine, 42 52 % br. 1750 Pfd. 

l Hafer loco 28 35 *, ſchieſ. 33, 34% m ab Bahn bez., Juni 
32% & Br, Juni-Juli 29%, 30% . bey, Juli-Auguſt 27½, 28 
M bez, September -Oktober 27 „ bez. a 

Erbſen, Kochwaare 56-62 , Futterwaare 50—55 M 

Petroleum loco 6°, , Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November⸗ 
Dezbr. 7 t Br. j 

Rüböl loco 10% Re bez, pr. Juni u. Juni-Juli 10, 9% 
bez., Juli-Auguſt 10 „ Br., Septbr.-Oktbr. 91 7, My & bez., 
Oktober⸗November 10 9% 

Leinöl loce 12½ : 

Spiritus loco ohne Faß 18%, i bez., pr. Juni, Juni Juli und 
Juli-Auguſt 18% 1 % bei. u Br., 18% Gd, Auguſt- Septbr. 18% 2 
& bez. u. Br., 18 72 Gd., Septbr. Oktbr. 177, % Ag bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Börfe fühlt ſich in der Ab⸗ 
hängigkeit von Wien fo behaglich, daß fie der von dort ausgehenden Hauſſe⸗ 
bewegung willige Folge leiſtet. . 


Wetter vom 16. Juni 1868... 

Im Weſten: m Bad 
Varis — R., Wind — Danzig . 15, K., Wind W 
Brüſſel ... 14% R, Königsberg 15, R, 
Trier 13, N., NO Memel - 13, R., SW 
Kölnn Dar, RO Riga + - 14% K.. SB 
Münſter . II, R., N Petersburg — K. — 
Berlin... 14, R., NW Moskan — RK. 
Stettin „ 14% R. orden: 

Im Süden: Chriſtiauſ. 7 R., W 
Breslau : TA, K., Wind So Stockholm 11% R, Wed 
Ratibor. 13, , N I Oaperende — K. — 


* 


Bertiner Börfe vom 16. Anni nds. 


z N Er rü ln nu ct esse ee EHER 


EitenbahmActien, Priprit.its.-Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pre 1888. gf. Lachen⸗Düſſeldorf 4 | 83% © Magdeb.⸗Wittenb. 3 69% ® eiwillige Anleige 144] 96%, dz Badiſche Anleihe 186644] 93%, de bre 186: fl. 
Aachen-Maſtricht 0 437 6 do. II. Em. 4 82% © do. 43 91 B tate Taleihe 1859 5 103% bz Badiſche 35 fl.-⸗Looſe . 2973 65 Berliner gaſſen Ber. 12 Fe 159%, 
Altona-Kiel 9 4 112 6 || do. II. Em. 4 88 ½ © Niederſchl.⸗Märk. I. 488, 8 Staatsanleide div. 11 951, 6 |Baierifhe Präm.-Anl. 4 101% 65 | Handeld⸗ 1 119% 
Amſterdam-⸗Rotterd. 4¼ 4 1007 bz Aachen⸗Maſtricht 4178 3 do. IL 4 85% 8 | do. do. 14 | 88%, 65 [Bair. St.-Ant. 1859 4 8 GE | - Immobil.-Gef 1 70 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 129% bz do. II. Em. 5 84 8 do. com. I. II. 4 88 bz Staats- Schuldſcheine 31 837, 63 Braunſchw. Anl. 18665 100% & | Omnibus 5 — — 
Berlin, Anbalt 13½%4 207 63 vergiſch⸗Märkiſche I. 44 97½ B do. III. 4 83% C Staats-Präm.-⸗Anl. 31120 bz Deſſauer Bräm.-Anl. 31 5 B |Br 1 991% 
Berlin-Börlig St. — 4 76% bz || do. I. 4 93%, C do. IV. 4] 94 ] Kurheſſiſche Looſe —| 53%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 45 DB IBremen 1 113% 8 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 96% B do. „ III. 3 77. 63 [Niederſchl. Zweigb. O. 5 99 ½ 63 Kur-⸗N. u. Schuld 31 81 @ abecker Präm.-Anl. 310 47% 8 [Coburg, Erebit- 1 72% 8 
Berlin-Hamburg 9 14 167%, 63 bo. Lit. B. |34| 77%, b; |Oberflefiihe A. 485 © | Berliner Stabt-Obl. ‚\5 \102%, e Sachſiſche Anleihe 5 10% 65 |Dami 1 107 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 191 ½ bz do. IV. 41 do. B. 31 78½ G do. 41 36%, B Schwediſche Looſe —| 10% U Darmſabt, Srebit- 191 
Berlin⸗ Stettin 8½4 136 ½ bi do. V. 4 90%, bz do. O. 4 85˙½ C do. 34] 77%, 63 |Oeflerr. Metallignes 5 49% d Zettel · 1 — 
Böhm. Weſtbahnn 5 5 | 65% bz do. VI. 4 88 6 do. D. 41 85%, & Vorſenhaus-Anleihe 5 101% 8 | - National-Aul. |5 | 55% bz |Deffan, Erebit- 5 2,8 
Bresl.-Schw.-⸗Freib. 91,4 11814 63 J vo. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83% C] do. E. 31 77% 8 [Kur. u. N. Pfandbr. 31] 77%, 64 | 1884er Looſe 4 70 G emo, 159 8 
Brieg-Reifje 51,14 | 94", bz II do. o. II. 4 922 6 do. F. 4 3% 8] do. neue 4 85½ bz] Kredit-Looſe — 79% 65 | Landes ⸗ 87 6 
Töln⸗Minden 97404 12843 63 do. Dort.⸗Soeſt 144 | 83 bz | do. G. 492% B [Ofipreng. Pfandbr. 31 78% @ | 1860er Leoſe 474 bz ¶ Disconto-Commund 115 67 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% | 9055 63 J de. do. 11.144) 90%, 4 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 251% ] do. 4 84%, [1864er Losſe — 51%, bz Eiſendahndedarfe⸗ 137% bi 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 92% b Berlin⸗Anhalt 4 91 do. neue 257½% 6 do. 41 91 E „1864er Sb.⸗A. 5 60½ @ „Kredit- 24% 61 
do. do. 5 519% 2 doe. 4 % © [Rheinifche 4. 84, 2 [pommerſche Pfandbr. 31 76%, © [Italieniſche Anleibe 5 52% bz era Yu, 55 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 91%, bz o. Lit. B 41 95% 8 do. v. St. gar. 31 78% @ | do. neue 4 | 851, bz [Ruff.-engl. Anl. 186215 | 847, bz Sotha 9355 
Löbau-Zittau 145, B | Berlin-Hamb. I. Em. 4 | 90%, © do. III. Em. 58/50 4 907, & poſenſche Pfandbr. 4 85% bz | de. 1864 engl. 5 | 882 4 05 ber 880 3 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 150% 2 do. II. Em.4 90%, & | do. 1862 41 90% E do. neue 31 — Ruff. Pr.-Anl. 464 5 112 8 55 8 115% 5 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 1617 53 | Berl.-P.-Magb. A.B.4 | 88 B | de. v. St. ger. 41 96% C do. neue 4 — 8 ] do. 1866 5 1107, 63 [Sopetb. (O. Hubner) 1077 & 
Magdeburg-Leipzig 20 4 225, 65 do. C. 4 84% B |fhein-Nahe-Bahn 41 92 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 83% @ 9 Sch.⸗Obl. 4 67¼ & Pr. b.-®. ie 5 
do. d. B. — 4 89½ bz Berlin-Stett. I. Em. 4 9744 8 | do. II. 4/2 63 Schleſiſche Pfandbr. 33 83 & [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 | 97%, 83 Königsberg 111 © 
Maim-Ludwigshafen 7½4 129 bz | do. II. Em. | 83 bz Mosko-Rjäſan 5 86½ bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Erebit- 98 
Mecklenburger 3 4 72% B do. III. Em. 4 83% 63 Njäſan⸗Kozlow 5 80½ bz do. Wechfel-Eours duremburg % 4 
Münſter⸗Hamm 4 4 89% 8 do. IV. Em. 4 v4, B ſekuhrort-Eref. K. G. 41 — I Weſtpreuß. Pfandbr. 3 761, 8 e Er Magdeburg 5 € 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 83½ 65 Breslau⸗Freiburg 4 — © | de. II. 4 — 8 do. nene 4 82 63 Amſterdam kurz 3 1431, 65 Meiningen, Credit⸗ 98% 5 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 77 b Coln-⸗Crefeld 4 — 6 do. III. 4 — 8 do neueſte 4 82 ] do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 37% 55 
Na Frd.⸗Wilh. 4% 4 | 75% © | Coln⸗Minden 41 97%, 8 Schleswigſche 4 901,65 | do. 41 91%, bz [Hamburg kurz 2 151% 63 Moldau, Credlt⸗ 23% 
Oberſchl. Lit, A. u. C. 12 341184", 65 do. II. Em. 5 101½ & Stargard⸗Poſen 4 — 65 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 | 90%, V do. 2 Mon. 2 150°, 9 Norddeutſche 119% 9 
do. Lit. B. 12 31163 6 do. do. 4 85 8 do. II. 41 — 8 Pommerſche 4 80% B London 3 Mon. 3 6 23%, öz Oesterreich, Erebit- 86 bp 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 150% by do. III. Em. 4 | 83% bz | do. III. 4 — 8 [Poſenſche 489 dz [paris 2 Mon. 381 Bbönig Rn 126°, 64 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 78 bz do. do. 4 93 G [Südöfterr. Staatsb. 3 213½% bz Preußische 4 | 88%, B [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87½ bz [Poſen 7 102%, 8 
Rheinisch 63414 117% bz do. IV, Em. 4 | 82%, bz Thüringer 488% [ Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 911% bz] do. do. 2 Mon. 4 | 87%, bz [Preuß. Bank-Anthelle 131, 41.55 6 
do. Stamm-Brior.| — 4 — —] do. V. Em. 4 82, 8 do. III 4 | 874, 6 | Süchſiſche 491% bz eg 2 Mon. 2 4 Ritterſchaftl. Priv. 5% 85 ¼ 8 
e 8 5 28 5 r 41 > do. IV. Em. 1441 96 bz | Schleflice 4 | 91, © kee 5 ar 41 Wr A Ben 7 113%, 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 do. Em. „ bz o. on. 1 a Sid 63 1133 
Srchaarb-Bofen Aal 98% 8 | de: ir, Gm. l 88, © | _ EEE u Bd ar Se Heuntfut «.oR. 2 0.18 [56 236; Salesch bauten. | TH 4 1154 1 
Sudöſter. Bahnen 74415 1027 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 82% & Fr. Bkn. m. R. 99½ bz Dollars 0 12½ B Goldkronen 4 11%, EhPetersburg 3 Wochen? 92 bz Thüringen 4 470 
Thüringer 73,4 1135% & | Lemberg-&ernow 66%, 8 do. ohne R. 99¼ 63 Napoleons 5 12 63] Gold p. Zollpf. 467 bz do. Mon. 7 | 218, 65 [Vereins- B. (Hamb.) 10% 4111 83 
Warſchau⸗Wien — 5 | 59% 65 | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, 8 Oeſt. Nt. rege 63 Louisd'or 112% bz| Friedrichsd'or 29 25 b [Warſchau 8 Tage 6 | 831, bz [Weimar 4% 485% C 
do. 41 94% B [Ruſſ. Bankn. 183%, bz Sovereigns 6 24% bz Ster 29 28 Bremen 8 Tage 310112 tz [Gew.-Bk. (Schuſter) 7 4102 © 
——— 
Familien-Rochtichten. Bekannt gehen. Wichtige Anzeige Asphalt⸗Dachpappe, 
Verlobt: Frl. Karoline Gamp mit Herrn A. Bartſch Steinkoblen-Tbeer ſowie ſämmtliche Dahdedungs-Mate- 


i (Stettin). — Frl. Marie Bathle mit dem Kaufmann 
errn F. W. Köhler (Stettin). — Frl. Anna Norberg 
mit dem Kaufmann Herrn F. Haug (Stettin). — Frl. 
Louiſe Luchterhand mit Herrn J. Krull (Breſewitz). 
Geboren: Em Sohn: Herrn Haack (Dreſow). — 
Geſtorben ! Portraitmaler Eduard Kotiwitz (Stettin). 
— Frau Carol. Beuſtrien geb. Mittelmeyer (Anklam). 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Cigarren ; 
händlers Carl Friedrich Auguſt Baſt zu Stettin iſt der 
Kaufmann W. Meier zu Stettin zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 8. Juni 1868. 


Königl. Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Material- 
waarenhändlers Auguſt Friedrich Wilb. Schmeling, in 
Firma Wilhelm Schmeling zu Stettin, iR der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt. 
Stettin, den 8. Juni 1868, 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 8. 
December 1860 2 u ir zur Kenntuiß des Publikums, 
daß mit höherer Genehmigung der Artikel Schwe fel⸗ 
kohlenſtoff bei Aufgabe in eiſernen, widerſtandeſä igen, 
fehen und dichten Umſchließungen zum Transport auf den 
unter unſerer Verwaltung ſtebenden Eiſenbahnen auch dann 
zugelaſſen wird, wenn die betreffenden Behälter bis 1000 
Pfund von dieſem Stoff faſſen. 

Breslau, deu 12. Juni 1868. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
— Eiſenbahn. Ne 


Grabow a. O., den 11. Juni 1868. 
Bekanntmachung. 
Bei einem Feuer am Orte befindet ſich jetzt der VI. 
und I. Stadtbezirk, bei einem Feuer außerhalb der VI. 
Stadtbezirk zum Löſchdienſt an der Reihe. 


Der Magiſtrat. 


Aufzeichnungen 9 politifchen Touriſten. 


La Tour de Peilz (am Genverſee), 11. Juni 1868. 
Ich bin weit entfernt davon, der ſchweizeriſchen Militärverfaſſung 
Was an Präcijion, an Raſch⸗ 
heit, an Disciplin geleiftet werden kann, leiſtet dieſe kleine Förderativ⸗ 
republik. Die Bewohner einzelner Cantone, vor allem die Waadt 
länder, ſind ſogar mit Leib und Seele „Soldat“ und man fieht dem 
letzten Weinbauern einen mii itär'ſchen Pli an, in der Bouſe den 
„Beurlaubten.“ — Die militäriſchen Specialkarten des Landes find 
gut, wenn auch vielleicht zu wünſchen wäre, daß die Marlirungen 
der Nebenwege und der Gewäſſer in den Gebirgen ſchärfer hervor⸗ 
Die Militärſchulen ſind ſtrenge, in der Bewaffnung hält 
man Schritt mit den menſchenfreundlichen (J) Erfindungen der Neu- 
zeit, kurz: auf dem Papier und in der Praxis bei den Manveuvern 
und Cxercitien iſt alles vorhanden, um bei dem Beobachter ein Ge- 
fühl ver Befriedigung hervorzurufen und es iſt vollkommen begreiflich, 
daß entzündbare Gemüther in dem ſchweizeriſchen ein Muſterwehr⸗ 
ſſtem erblicken, mit welchem ſie die ganze Welt beglücken möchten, 
Habe ich ſelbſt doch bis vor wenigen Jahren dieſe Anſicht gethei t. 

Auch ſind die Einwendungen von conſervativer Seite, „die 
Schweiz ſei ein Gebirgsland,“ nicht ſtichhaltig. Die Schweiz hat 
1. B. zwiſchen dem Zücherſet und dem Jura recht hübſche Plainen, 
wo ſich noch hübſche Schlachten ſchlagen laſſen und Feldgeſchütze wie 

avallerie zur Verwendung kommen lönnen und die Vortheile des Ter- 


ihre Vorzüge abſprechen zu wollen. 


träten. 


Mit dem 15. d. Mts. wird ein directer Güter⸗Verkehr 
zwiſchen unſeren Stationen Stettin, Neuſtadt⸗Eberswalde, 
Stralfund, Cöslin und Colberg einerſeits und den Sta- 
tionen Lübben, Lübbenau, Cottbus, Spremberg und Görlitz 
der Berlin⸗Görlitzer Bahn andererſeits, ſowie ein directer 
Güter-Verlehr zwiſchen Stettin einerſeits und Görlitz an⸗ 
dererſeits für Sendungen via Ber in⸗Cottbus-Görlitz noch 
den Stationen Löbau, Zittau und Reichenberg, ſowie über. 
haupt nach Böhmen und Defterreih oder vice versa er- 
öffnet werden. 

Exemplare der betreffenden Tarif Reglements find in 
unſerer bieſigen Güterkaſſe für die Stammbahn, ſowie in 
den Expeditionen zu Neuſtadt⸗ Eberswalde, Stralfund, 
ee und Cöslin zu 2½ Gr pro Stück käuflich zu 

en. 

Stettin, den 13. Juni 1868. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Renke. Stein. Kutneher. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
8. Juni er., Vormittags 10 Uhr, im Kreis⸗Gerichte⸗ 
Auktionslokal folgende Gold- u. Silberſachen als: 

22 Brochen und Boutons, 3 Armbänder, 2 Paar 
Haarnadel, 4 Medaillons, 3 Berleques, 8 Knöpfe 
2 Strickſcheiden, 1 Kreuz, 22 verſchiedene Ringe, 1 
Pokal, 2 Becher, 5 Uhrketten und diverſe andere 
Silberſachen 
Öffentlich meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung ver 
lauft werden. 
Hauſi. 


. . EEE a 
Dem hochgeehrten reiſenden Publikum widme ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich hier am Platze Altſtadt Ar 
Ib vig-A-vis dem Königl. Landraths⸗Amte ein Hotel unter 
der Firma 5 
„C. Schmidt's Hotel“ 
errichtet habe und daſſelbe mit dem 15 d. M. eröffne. 
Geräumige und geſchmackroll eingerichtete Logirzimmer 
find in ausreichender Menge vorhanden, — Für gute Speiſen 
und Getränke werde ich ſiets Sorge tragen, verſpreche bei 
billigſter Preisnotirung promptefte Bedienung und empfe ! 
mein Unternehmen dem geehrten reiſenden Publikum hier⸗ 
mit angelegentlichſt Stolp i. Pomm. 
C. Sehmidt. 


rains kommen bei Terrainskenntniß 


monarchiſche Pricip in argreſſiver 


naturgemäß ein Defenſivſtaat 


des Landes ſcheint mir daher keine Rechtſertigung des eidgenöſſiſchen 
Wehrſyſtems zu fein und bin überzeugt, wäre die Schweiz flach wie 
die Lüneburger Haide, oder wie die „ſchöne Gegend“ bei Magdeburg, 
Halle und Leipzig, ſie würde doch kein ſtehendes Heer haben. 
Grund dieſer Erſcheinung muß alſo anderswo liegen als in der To⸗ 
pographte und ich finde ihn einzig und allein in dem conjerva- 
tiven Geiſte, zu welchem die internationale Politik dieſes Land ver- 
urtheilt hat. Ich ſage „conſervativ“ nicht im Sinne politiſcher Par- 
teien, ſondern im Sinne der Stellung der Völker zu einander. 
Schweiz iſt von ſelbſt durch die Kleinheit ihres Gebiets, durch die 
geringe Zahl ihrer Einwohner auf ſich ſelbſt hingewieſen. 
verbieten ihr, militäriſche Allianzen, Schuz⸗ und Trutzbündniſſe 
einzugeben, activ in internationale Verhältniſſe einzugreifen und 
haben ihr von vorneherein eine Defenjivftellung dictirt, welche 
auf Indifferenz den großen Welthändeln“ gegenüber gegründet iſt. 
Das Land bedarf daher des koſtſple igen Apparats ftebender Heere 
nicht, welche eine traurige Nothwendigkeit derjenigen Staaten ſind, 
deren Beruf es iſt, „Weltgeſchichte zu machen“. — Die iſolirte 
replubikaniſche Siaatsform in Europv, ihre Ungefährlichkeit für das 


weſen mehr einen Appell an das Gerechtigkeitsgefühl der Nach barn, 
als eine herausfordernde militäriſche Organiſation. 


Macht, die ihr ſchützend zur Seite ſteht, wenn ſie von einer andern 


rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 


für Taube und Harthörige. Garantie. Schadhafte Zinfvächer nehme zu den höͤchſten 


1 : Preiſen in Zıblung an. 
Alle Taube und Harthörige, ferner die an Asphaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 


zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ſolider 
Arbeit zu billigen Preiſe. 
nder mann, Stettin, Kloſterſtr. 6, 


Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
ies und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werven. 


Soeſt in Preußen 1868. 


aufmann H. Brafelmann. 
Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 


Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
fi dann völlig wieder eingeſtellt batte, fo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin Vetterling. 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1861. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gebör⸗Oel be⸗ 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet bat, fo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beflellen ꝛc. ꝛc. 

gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 

Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 
ſuch ein ſßläſchchen Idres heilſamen Gehör⸗Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 

Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkhſen. 


Pommerſches Muſcum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Snnretan Vorm. von 11—1 Ubr. 


Jedem zu Gut. 


Die Topographie Macht ernſtlich 


Der 


aus. Dieſelbe 


Seite der Frage 
Die 


Beide 


Hinſicht bedingen auch im Mi itär- 


Die Schweiz iſt 
und höchſtens p. t. der Alliirte der 
einrichtung ein 
verſpraͤche. 


F. 


Da der Schluß meines Geſchäftes 
Mitte Auguſt ſtattfindet und mein 
Geſchäfts⸗Lokal am 1. September 
anderweitig benutzt wird, ſo em⸗ 
pfeble ich hierdurch nochmals den 
Ausverkauf der noch vorräthigen 
Gold: und Silberwaaren 
unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen für die Käufer. Auch wer⸗ 
den Beſtellungen und Reparaturen 
nur noch bis Mitte Auguſt ange⸗ 
nommen. 


C. A. Friedrich, 
Breiteſtraße 35. f 


C 
& 5 unangenebme, der Füß 
raſch, 


„leicht und vollſtändig gefahrlos zu befeitigen, 
g ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt Rath 


und Hülfe J. & Lussmann 
8 in Mainz am Mhein. 
8 geddes 


N von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
Bib eln von 2 e an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Hnahe im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 
der Zukunft Monchenſtr. 4, Vorder⸗ 


Enthüllung baus part., Hinterſtube links. 


bedroht wird. Die Aufgabe einer ſolchen kühlen 


militäriſchen Defenfivftelung hat das Land in würdiger Weiſe gelöft 
und ambirt Nichts, was darüber hinaus ginge. 

Bei alledem könnte man einwenden, dies alles ſchlöſſe die Ein⸗ 
führung des preußiſchem Wehrſpſtems im kleinen Maaßſtabe nicht 


Zugeknöpftheit könnte bei einem ſtehenden Heere 


möglich, ja noch effectvoller fein, ohne daß fie einen herausfordernden 
Charakter anzunehmen brauchte und es würde nur noch die finanzielle 


zu erwägen übrig bleiben. So wichtig dieſe Seite 


der Fragen unſern deutſchen „Demokraten“ ſein mag, wage ich dennoch zu 
behaupten: wäre die Schweiz reich wie ein Kröſus, fie würde und könnte 
keine andere militäriſche Organiſation haben, als ſie eben hat, wenn 
ſie nicht die Luſt plagte, wir unſere deutſchen Kleinſtaaten, Groß⸗ 
macht zu ſpielen und aus purer Ambition ein „va banque!“ hinter ihre 
eigene Exiſtenz zu ſetzen. Denn der Geiſt des replublikaniſchen Particu⸗ 
larismus iſt nach Außen hin ſein ſtreng Jeonfervativer in ſeiner Differenz, 
und der Schweizer würde ein lberzlich ſchlechter So dat ſein, wenn er als 
ſtaatliche Macht außer Landes geführt würde, wenn er ſich, fern von der 
Heimath, lin Intereſſen verwickelte, die ihm durch 
fremd geblieben find. Das iſt das Urtheil einiger ſchweizer Officiere, 
die ich kennen zu lernen Gelegenheit hatte, und welche — es wird 
dies nicht überflüſſig ſein, zu bemerken — mit Bewunderung, ich 
möchte jagen, mit Enthuſiasmus von unſerer preußiſchen Armee 
ſpracheu und es anerkannten, daß das Pricip der preußiſchen Heer es⸗ 


Geburt und Beztehung 


demokratiſches ſei, oder wenigſtens zu werden 


(Schuß folgt) 


— — — — — 


Möbel-, Spiegel und Polſtr⸗ 
meter 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen. Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ Matratze und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahagoni 
Bettſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Aug. Müller, 


gr. Domſtraße 18. 
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Zu Ausſteuern, Hochzeits⸗ & 
Gelegen eits⸗Geſehenken 


empfehle ich die fir den praktiſchen Gebrauch ſehr . 
aut bewähren en x 


WAlfenide Assbestecke, als: 
Eßlöffel per Dutzd. 4 . 20 ar bis 10 , 
Theelöffel „ 2 & 109 n „ 57 , 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 n „ 3½ N 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfeuide, 


1 : 
Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 


FREE 


Such 


Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 

‚Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 

2 beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 

Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
5 Schreibzeuge ic. 


W. Ambach, 


Schuhſtraße vis-A-vis der gr. Domſſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. e 


2 


EEE ˙ A 
Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 


— 


billigſt Win. Helm, Stettin. 


b „ „ 
‚©. Feines engl. Senfmehl »)% 


zur Bereitung mit Bonillon, Wein oder Weineffig 


8 empfehlen 
Mattheus & Stein. 


Prima Emmenthaler, Schweizer⸗, grü⸗ 
nen Schweizer ⸗Kräuter⸗, Neuſchateller, 
baer Süßmilchs⸗, Edammer, Cheſter, 

imburger und Italieniſchen Parmeſan⸗ 
käſe empfiehlt | | 


LT. Bartsch, Sjnhfir. 20, 


. vormals J. F. Krösing, 


5 7 N 
» Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt | 

DR an MEN Breiteſtraße Nr. 7. 


— 


au 7 * x 
r. Baltes 
1 ’ 
Potsdamer B alfa. 
Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit de bewöbrten, feit 1847 eingeführten. Aubertic 
anzuwendenden „Dr. Raltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, genen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nerosje Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals⸗, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſlauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affeetienen ꝛc. ꝛc. , 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


8.) Dr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 Mr 


Lehmann c Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. : 


Für Naucher! 
offerirt er Cigarren in guter Ottafität zu 9, 10, 
11, 12, 13, 14 bis zu 150 9% pr. Mille 

Die Eigarrenfabrit von 

Wilh. Piaschewski, 

„„ in Stargard i. P. 


Lager von 


Grabkrenzen, Kiſſenſteinen, 
Sſtchrifttafeln, Sockeln 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterſehwel⸗ 


len ꝛc. in Granit, Marmor und Sandſtein 

befindet ſich jeh e 

Frauenſtraße Nr. 50. 
wu A. Klesch. 


Sidel Tale Präſentirbretter, Bier⸗ „ 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 3 


! ͤ ä ———ũ— — 


Hass; Tischlermeister, 0 


Izu 12 Couverts 13 Thlr. 


Papier- Tapeten und Borden 


ſowie Einfassungen, Fensier-Roulesux, wachsl. Fussdecken 


und Beppfehe 


empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden i 


Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 
C. R. Wasse, Beeiteſtraße 4142, 


vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 


n WE 
at 


Hiermit empfehle ich En reichhaltiges 
Juwelen-, Gold- u. Silberwaaren-Lager 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Kohlmarkt Nr. 6. L. VW III, Kohlmarkt Nr. 6. 
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2 


Kg» u . 
Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
be am 9. August 1868. 8 
5 Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom ©. bis 10. August 
d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen 
Pfrerde- Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende & 


nd - 
Pferde⸗Verlooſung 
anſchließt. Zur Verlooſung ſind unter anderen beſtimmt: 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 ; 
1 Deckhengſt im Wertbe von 1700 ; 
ſowie über 50 Stück der edelſten Zucht-, Neit⸗, Wagen und Arbeitspferde; 
ferner ea. 2000 Gewinne, beſtehend aus ven vor üglichſten Reit- und Fahr⸗Utenſilien. 
Es werden 40,000 Looſe, A Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den 


Bankhänſern 5 
B. Magnus in Hannover und 
A. Molling in Hannover 


übertragen, au welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten i 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Fördern 
Hannoverschen Laudes- Pferdezucht. 


x der 


RE 


* 


Großer Ausverkauf 


„Handlung 


Pianoferte- 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Bene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


von 

Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, BE 
beſtehend in Concert», Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Piauinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 4 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in; 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 8 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 

Stettin, im März 1868. Carl René. 


Zu Bädern DE 


offeriren: Seeſalz, Mutterlaugenſalze, Fichtennadeloͤl und Waldwollextrakt, Schweſelleber und Schwefelblumen, ſowie 


ſämmtliche aromatiſche Kräuter und Wurzeln. 
Mattheus & Stein. 


"Tafelfervice in Schleſiſchen Porzellan 
| zu Ausſtattungen 2. 26, fc | 
a) coniſche Form b) euglifche Form 

4 Sgr. 6 Pf. zu 12 Couverts 16 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 

„ 18 11 20 u n e 64% 18, Wangen d eee e 

17 24 7 29 % 4 % 6 % („ 24 1. Sg Kn cn 201% 

Caffee, Thee⸗ und alle übrigen Geſchirre 

zu den billigſten Preiſen. RS, 
F. A. Otto, große Domſtr. 6, 


Koͤniglicher Hoflieferant. 


Einmachbüchſen, 


in Glas und Blech, mit luftdichtem Ver chluß, ſehr zu empfelen 


Molt c ge, 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. N 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe hoch, zum 1. J li, auch 
als Sommerwobnung, billig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei Leiste. 


— Grünſtrafe Nr. 2 iſt eine Wohnung zum 
„Jute 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht ein Engagement 
als Geſellſchafterin. Neben einer tüchtigen, höheren Schul⸗ 
bildung iſt dieſelbe im Pianoforteſpiel nicht unerfahren. 
Gefällige Offerten W. A. 26. Paſewalk, poste rest. 
Ein junges Mädchen (muſikaliſch) ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin, bei Kindern oder zur Unterſtützung der 
Hausfrau. Gefällige Adreſſen unter E. F. in der Exp. 


Weich Blattes. 
(an 1 Auszehrung, L t fe 
Schwindſacht is ages aber Wa be K. 


poste restante Neuſtadt (Werrababn). 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 17. Juni. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Chaſſepot oder Zundnadel. 
Original Schwank in 1 Akt. 

Eine Venus. 

Luſtſpiel in 1 Akt. 


Kinder⸗Komödie: 


Der Kurmärker und die Pikarde. 


Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


Eine ſchauerliche That. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


4 Aechtes 0 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein ächt 
i ezogen } 
iſt von heute an ſriſch vom Faß in Tulpen zu haben i 
Louisen-Garten 


(Hotel de Prusse). 
„Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete gute Küche 


iſt geſorgt. 

J. G. Schmitt, 

Hotelbeſitzer. - 

Abgang und Ankunft 

f der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


a ge 2 
nach Berlin: I. 6 U. . Morg. II. 12 U. 45 I 
Mittags. III. SU. 51 M. Nachm. (Courierzug) 


„ vorm. 
1g). 


nach Paſewalk n. Strasburg: 1. 8 u. 45 N. 1 fg. 

II. I U. 20 M. Nic. III. 3 U. 57 M. N. m. 

(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 

burg; Anſchluß — er IV. 7 Ul. 55 M. Ab. 
uknuft: 


oon Berlin: I. 9 u. 45 M Mor. II. 11 U. 23 M. 


Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. „ 
IV. 10 u. 58 M. Aben ss. Arne 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
Pe — 2 oe Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, . 5 
VI. 9 U. 20 M. Nerds e 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
— 5 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N 
ends. a 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Gun 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
zug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
kr 8 U. 95 1 1 eg von —— 
agenow). . r in. Nachmit 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 4 in F 


Po ſt e n. 95 


Abgang. 


üllchew 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. li: 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchew 11 U. 45 M. Vm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. N 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


ukunft: 
Kariolpoſt von Gru 5 Uhr 40 Min. fr. 1 
1 nhof 5 Uhr u. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoit von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 5 


Botenpoſt von Zuüllchew n. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm. 


8 Ru une Min, — 

otenpoſt von Pommerengdo 50 a. 
und 5 f. ‚50 Din. Ya 5 3 rg 
Botenpoſt von Grändof 5 Uhr 20 Min. Nechm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


